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Donnerſtag, den 13. Dezember. 


Die Erziehung Verwahr loſter. 


bes die lang errenhauſe iſt vor Kurzem Er 
Vorſchrift der gelcplichen Vorſchriften regeln 
Beaufſicktizung verwahrloſter Kinder unter 12 Jahren geeigneten 

aßregeln ge offen werden können, insbeſondere die Unterbringung 
in eine Gyiehuuns, oder Beſſerungsanſtalt erfolgen ſoll, nach dem 
durch Beſchluß der Vormundſchaftbehoͤrde die Unterbringung für 
zuläſſig erklärt in. Wenn man erwägt, daß dieſes Geſetz den Zweck 
at, Tauſende von armen, verkommenen und verwahrloſten Kin» 
dern dem fütttichen Verderben zu entreißen und fie zu brauchbaren 
freien Staatsbürgern zu erziehen, jo muß die ungemeine Bedeu. 
tung des Geſetzes einleuchten. „Landesgeſetzliche Vorſchriſten ‚auf 
poelche die Novelle zum Strafgeſeßbuch Bezug nimmt, waren das 
für bis ber in Preußen nicht vorhanden. Dennoch ſind die Gründe 
für ſolche zußerſt dringend, denn durch die Ungunft der ſocialen 
Berhältniſſe nimmt die Verwilderung der heranwachſenden Jugend 
immer mehr überhand. Die Schule allein iſt außer Stande die⸗ 
en zu ſteuern, auch die vielen trefflichen Rettungshäuſer und Beſ⸗ 
erungsanſtalten können den Anforderungen an die Erziehung der 
verwahrloſten Jugend nicht Bess fa Das vorliegende Geſetz iſt 
daher durch das errſchende edürfniß durchaus begründet. 

Die Unterbringung in eine Erziehungs- oder Beſſerungsan 
ſtalt oder in eine Familie erfolgt den bereits deſtehenden geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen gemäß durch Beſchluß des Vormundſchafisge⸗ 
richtes. Vorausſegung deſſelben iſt die Begehung einer ſtrafbaren 
Handlung (gleichviel welder Art), deren der zu Beſſernde ſich nach 

ollendung jeines ſechsten, aber vor Vollendung ſeines zwölften 
ebensjahres ſchuldig macht. Von dergleichen zu ihrer Kenniniß gekom⸗ 
menen ſtrafbaren Handlungen dem Vormundſchaftsgorichle Nachricht 
zu geben, jit die Staatsanwaltſchaft verpflichtet. Das Vormund⸗ 
cafts gericht iſt aber auch befugt, von Amts wegen Beſchluß zu 
faflen, und hierzu verpflichtet, wenn die Unterbringung durch die 
Aeltern, den Vormund oder Pfleger, den Waiſenrath, den Kreis— 
Pataſpecter. den Gemeinde- oder e n 
oulzeibebörde ird. Auf alle Fälle find vor der Be 
ſchlußfaſſung 8 — 5 ul wenn ihre Vorladung obne 
erhebliche Schwierigkeiten erfolgen kann. Von dem gefaß en 
Beſchluſſe bat das Vormundſchaftsgericht dem „Be ⸗ 
zukesrathe⸗ Nachricht zu geben, welcher ſeinerſ its die 
Unterbrin ung zu veranlaſſen und ſeiner Zeit auch über die Ent⸗ 
laſſung aus der Anſtalt zu beſchließen hat. Letztere muß vor Vol⸗ 
lendung des sechzehnten Lebensjahres erfolgen und kann nur aus 
eonderen Gründen bis zum achtzehnten Lebensjahre verzögert 
werden. Zur Einrichtung öffentlicher Erziehungs- und Beſſerunge⸗ 
anftalten ſollen, wenn es an Gelegenheit fehlt, durch Abkommen 
Eon 1 oder Familien die Unterbringung der verwahr⸗ 
oſten Kinder zu erwäzlichen, die Provinzialverbände verpflichtet 
kein, welche auch die Koſten zu tragen haben, welche aus dem 

ermögen des Pfleglings nicht entnommen werden fönnen. Die 
2alebungeanftalten dürfen nicht verbunden werden mit anderen 
une zur Unterbringung von Kranken, Bettlern, Idio⸗ 
ſicht fü 8 8 Landſtreichern u. ſ. w. dienen. Die Oberauf- 
. ührt der Staat und in letzter Inſtanz der Miniſter des In- 


= Dies find die baupifählicften Beſtimmungen eines Geſetzes, 
elches beſtimmt iſt, an der Löſung einer Culturaufgabe erſten 

auges zu arbeiten. Es will nicht ſtrafend einſchreiten, fondern 
ertehend und beſſernd überall da, wo die ſtrafrechtliche Verfolgung 
es jugendlichen Uebelthäters ausgeſchloſſen iſt, und wo die Fa⸗ 
milie nicht die Kraft oder nicht den Willen hat, ſich ihres, dem 
Verderben entgegengehenden jugendlichen Mitgliedes anzunehmen. 


Verlaffen. 
Roman 
von 
Ed. Wagner. 
ind (Bertjegung,) 0 
indſa ; li ehen. Dann fragte 
= pözlic : blieb einen Augenblick nachdenklich ſteh 8 


„Int Lord Temple in London?“ 


Ja, in St Hotel.“ 
5 . Hotel. 
„Wie lange eh 155 


der dani der und Walker Arzt wenig Hoffnung auf voll- 
ſtändige Geneſung me ent, daß der Arz 

rechte muß ihn unſere [ bweſenheit und unſer Schwei⸗ 
gen geſchmerzt haben!“ ange Abw ; Wann hatte er 
den Anfall?“ fuhr er dak fen del A a 

„Vor, drei Wochen, Mrs. 
— = fie fort war \ 
em Arbeitszim h 
ondern bei mer. 


Mrs. Kernot ift nicht mehr bei 
geſtern mit ih 


Parding, mit dem fie verheiratet ft. Je 
g „ Gewig rem Manne in einer eleganten Equipage. 
ee mal berg ſagte Lind ſay 

es zu bedeuten hin muß ſogleich zu ihm und ſehen, was das 


8 „Venn Sie es mir ni . a 1 
agt mir nicht übel nehmen wollen, Mr Lindſah 
ſagte Hunter mit einem Blick, der noch mehr zu bedeuten ſchien, 


* 


5 5 talten. Ä ; 
55 ee Sagal bei Weitem nicht, und die Ueberweiſung verwahrloſter 


Novelle zum Strafgeſetzbuch die zur Beſſcrung und Kinder an Familien dürfte in viclen Fällen großen Bedenken un⸗ 
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Erſte Bedingung, um dem Geſetze eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu 
ſichern, iſt die Einrichtung geeigneter Erziehungs- und Beſſerungs⸗ 
Die jetzt vorhandenen Privatanſtalten genügen dem 


iegen, wenigſtens überall da, wo man ſich des Gelder werbes 
ae zur Annahme von Pfleglingen verſtebt. Die einzige Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes, welche uns als bedenklich aufgeſtozen iſt, 
betrifft die Aufbringung der Koſten zur Herſtellung der nötbigen 
Anftalten und zum Unterhalt der Pfleglinge. Sie ſollen allein 
von den Provinzialbehörden getragen werden, weil es ſich nicht 
um einen Strafvollzug handele, ſondern um Erziehung und Beſſe 
rung der Pfleglinge, und daher eine Verpflichtung der Staatskaſſe, 
welche nur für die Koſten der Strafrechtepflege aufzukommen habe, 
nicht anzuerkennen ſei. Wir halten dieſe Ausführung der Motive 
nicht für ſtichhaltig. Der Staat als folder hat das erſte und 
vo:nehmfte Intereſſe an der Ausführung des Geſetzes. Die in den 
zu eirichtenden Erziehungsanſtalten gewonnenen Kräfte werden 
vorzugsweiſe von ihm ewonnen. Es ſollen Menſchen erzogen werden, 
welche für die Zwecke des Staates verwendbar find, Daher iſt 
es billig. daß der Staat die Koſten trägt, wenigſtens einen Theil 


derſelben, und nicht die geſammte Koſterlaſt auf die ohnehin ſtark 


in Anſpruch genommenen Provinzialverbände aufzuwälzen ſucht. 


Der Aries. 
Ueber den Fall von Plewna liegen fernere Details vor. 
Offiziell aus Bogot den 10.1 Heute Morgen um 7½ Uhr griff die 


geſammte Armee Osman Paſchas unfer Grenadierkorps auf der 
Cernirungslinie des linke 


die Stellungen der Grenadiere zu durchbrechen, wait ee: 
Nach fünfſtündigem heißen Kampfe wurden die Türken gewor en 
rn 15 uni e ſich der tapfere Verthei⸗ 
diger Piewnas mit der ganzen Armee ergab. Die Anzahl der 
Gefangenen und Trophäen läßt ſich unmoglich genau beſtimmen, 
jedoch iſt Alles was in Plewna war, in unſeren Händen. Unſere 
Verluſte find im Verhältniß nicht groß; am meiſten litten das 
aſtrachaniſche, das ſibiriſche und das ſomogeliſche Grenenadier⸗Re⸗ 
iment. 

i Die Nachricht von dem Fall der aus dem Nichts entitande. 
nen Feſte, welche drei Monate lang den Belagern trogte, 
erregt, wie überall natürlich auch in England lebhaftes 
Aufſehen. Die geſtrigen Londoner Blätter beſchäftigten ſich 
bereits mit dem Fall von Plewna und rathen der Pforte 
zum Frieden. Die „Times“ meint, der gegenwärtige Au⸗ 
genblick ſei günſtig zu e ner Mediatton und hofft, die 
engliſce Regierung werde in dieſer Richtung Schritte thun. 
Der „Daily Telegraph“ empfiehlt eine gemeinſame Mediation der 
Großmächte. „Standard“ und „Morningpoſt“ dußern ernſte, Be 
ſorgniſſe für die Gefährdung der engliſchen Intereſſen, die „Mor⸗ 
ningpoſt“ a deshalb eifrig für eine Intervention Englands zu 

en der Türkei. . 5 

8 der Frieden unmittelbar folgen werde, iſt heute noch kaum 
vorauszuſehen. Daß die Pforte um bedeutende Schritte einer ſol⸗ 
chen Wendung entgegenkommen werde, iſt freilich ſehr wahrſchein⸗ 
lich, und es hängt hauptſächlich von dem Maße der ruſſiſchen For⸗ 
derungen ab, ob bereits die gemeinſame Baſis für Unterhandlun- 
gen ſich wird finden laſſen — Für wie bedeutungsvoll die Kapi⸗ 
tulation auf ruſſiſcher Seite angeſeben wird, geht auch daraus here 
vor, daß, wie wir erfahren, der Czar die Anzeige davon bereits vor⸗ 
geſtern Abend durch eine direkte Depeſche unſerm Kaiſer gemacht 
—] — ͤ —— -¼⅛ —— — üä—ön 


als ſeine Worte, fo möchte ich Ihnen rathen, vorfichtig zu ſein, 
wenn Sie zu ihm gehen wollen. Er hat einen Rückfall gehabt, 
und der Arzt hat jede Aufregung ſtreng verboten.“ 

„Was ich ihm zu jagen habe, wird ihn eher beſänftizen, als 
aufregen,“ antwortete Lindſahy „Werden Sie Mr. Purton heute 
noch ſprechen?“ 

„Ja, Sir.“ 

„Dann ſagen Sie ihm, 
würde.“ 

„Ja Sir.“ 

Lindſay machte ſich auf den Weg nach dem St. James-Ho⸗ 
tel, während Hunter auf ſeinen Poſten blieb. 

„Mein Onkel krank, Parſey geneſen, Mrs. Kernot verheira 
rathet!“ dachte er, während er einen Wagen beſtiegen und dem 
Hotel zufuhr; „und wir, die wir kaum eine Tagesreiſe von Lon⸗ 
don entfernt waren, erfuhren von dem Allen nichts. Ich muß 
meinen Onkel ſehen; ich muß wiſſen, was ihn veranlaßte, mir 


daß ich noch heute bei im vorſprechen 


ihn gerade o, e ſolchen Brief zu ſchreiben. Ich wünſchte, wir hätten nie 
fand n a atrantt in ſei- etwas geheim vor ihm gehalten. Wir wiſſen, daß es nur ſeinet⸗ 
* Rumford's, wegen geſchah, daß wir keine unlauteren Abſichten hatten; aber er 
Ich ſah ſie mag anders denken. Unſer langes Schweigen mag ihn gekränkt 


haben, und das, im Verein mit dem, was er wahrſcheinlich ge⸗ 


hat ſie 1 u e Aufre⸗ hört hat, mag fein Vertrauen zu uns erſchüttert haben. Armer 
ihm etwas e — grobe 55 Onkel! Armer Onkel! Euer Glück war nur von kurzer Dauer; 


aber ich hoffe, daß der Schlange, der es gelang, zwiſchen Euch 
ſich zu drängen, der Kopf zertreten wird und Ihr dann zu neuem 
Glück und ungetrübter Freude vereinigt werdet!“ a 


E Te 


n Widufer, um durchzubrechen, an. Der 
Angriff erfolgte mit verzweifelter Energie; ein Theil der Türken 
drang in unſere Tiancheen und Batterien ein, alle Verſuche jedoch, 
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hat, der ſomit in Berlin zuerſt und vor der ruſſiſchen Botſchaft 


Kunde von dem großen ruſſiſchen Siege hatte. Der Kaiſer ſandte 
dem Czaren ſofort eine Glückwunſchdepeſche. r 
In der Lage bei Elena hat ſich ſeither nichts geän⸗ 
dert. Die Ruſſen halten Slataritza und Jakowitza beſetzt und die 
Türken, die Bebrowa und Elena beſetzt halten, ſtehen ihnen ge 
genüber. : 
Aus Armenien bis jetzt nichts Neues. 
Peutſchland. 


Berlin, den 11. Dezember. Die 3, Plenarſitzung des Her⸗ 
renhauſes findet am Mittwoch, den 12. Dezember 1877, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ſtatt. 5 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 
der Juſtizausfübrungsgeſetze hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſ⸗ 
ſen, die Regierungsvorſage entſprechend den Sitz des Oberlandes⸗ 
gerichts für die Provinz Sachſen und Naumburg zu verlegen. Bei 
der Abſtimmung ſprachen ſich 15 Mitglieder für Naumburg, 10 
für Halle und 2 für Magdeburg aus. 


Einige Blätter enthalten die Nachricht, daß nunmehr die 


erſten Telegraphenämter mit Fernſprechern in Britz und Weißen⸗ 
ſee errichtet worden ſeien. Es ſind dies aber nicht die erſten, ſon⸗ 


dern ed waren vorher bereils Fernſprechämter an folgenden Orten 


eingerichtet: Linum, Rauen, Schoͤpfurth 
dorf (Bez. Halle), Mägdeſprung, 
Wildenbruch u. Liebeſeele (Bez. 
find im Gange. Außerdem find 
Gebrauch: zwiſchen dem Generalpoſtmeiſter und dem Generaltele⸗ 
graphenamt, ſowie nach den Zimmern mehrerer vortragender 
Räthe innerhalb des Öeneral-Poft- und des General telegraphen⸗ 


b (Bez. Potsdam), Nauen- 
Plöpfau (Bez. Magdeburg), 
Steitin). Weitere Einrichtungen 


gebäudes; ferner zwischen der Oberpoſtdirektion in Hamburg u. dem 


Poftamt in Altona, zwiſchen dem Poſtamt in Kaſſel Stadt und 
Kaſſel Babnhof u. ſ. w. Ende dieſer Woche finden auf Anordnung 
des Generalpoſtmeiſter Verſuche mit dem | 
Dresden und Freiburg, bezw. Chemnitz und Leipzig ſtalt, zu wel⸗ 
chem Behuf ſich der Abtheilungsdirigent im General telegraphen⸗ 
amt, Geheimer Ober⸗Regierungs Rath Elſaſſer, morgen dorthin 
begiebt. Dieſen Verſuchen, bei welchem es ſich u. A. um Ueber⸗ 
tragung der Wirkung des Fernſprechers auf weitere Entfernungen, 
ſowie um die zweckmäßigſte Art der Weckervorrichtung handelt, 
wird auch der hier anweſende Vertreter der 
verwaltung Mir. Dupre beiwohnen. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Wien, 10. Dezember. Der Budget⸗ 
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm den Geſehentwurf, bete 
fend die Beſtreitung der Ausgaben des Staates bis Ende März 
1878 an, und ermächtigte den Finanzminiſter zur Ausgabe einer 
Rente von 15 Millionen Gulden zur Rückzahlung der 1878 
fälligen Capitalien der in Noten verzinslichen Staatsſchuld. : 

Peſt, 10. Dezember. Der Finanzausſchuß nahm die Vor⸗ 
lade, betreffend die Verlängerung des Ausgleichs mit Oeſterreich 
bis Ende März 1878 und die der Handelsverträge mit Frankreich, 
Deutſchland und Italien auf 6 Monate an. Eine Anfrage, ob 
die Regierung Gacantien für die Annahme des öſterreichiſchen Vor⸗ 
ſchlages auf Emonatliche Verlängerung des beſtehenden Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland befigt, verneinte Tisza, erklärte jedoch, daß 
er auf das Zuſtandekommen dieſes Proviſoriums hoffe. . 

Frankreich Paris, den 10. Dezember. Die „République 
frangaiſe veröffentlicht einen Artikel, welcher Gambetta zugeſchrie⸗ 
ben wird, über die Nothwendigkeit des Rücktritts des Marſchall⸗ 


27. Kapitel. 
Treue Freunde 
Als Reynold Lindsay im Hotel ankam, fragte er nach Lord 
Temple und es wurde ihm mitgetheilt, daß derſelbe keinen Beſuch 


empfange, aber alle Karten und Briefe von Mr. Walker ange⸗ 
nommen würden. 


Schicken Sie Walker zu mir,“ ſagte Lind er in 
das Vorzimmer trat. n en I be 
1 1 3 5 auf ſich warten.“ 

Wie geht es Lord Temple?“ fragte Reynold, welcher dem 
a ſogleich anſah, daß dieſer nicht a war, 55 zu 
ehen. > 

„Sehr ſchlecht, Sir!“ 
nt Sie mich zu ihm“ 
„Es thut mir leid, Ihnen ſagen ü 
iſt, wenn Sie ihn nicht ſehen.“ et ven BEE 
„Weßhalb?“ 
® 1 0 ſonderbar, 15 bus, während er früher ſo viel von 
nen hielt, er eine große Abneigun Sie beſitzt, ſeitd 
krank iſt. Es vergeht kein Tag, den - e 
Niemanden zu ihm laſſen ſollte, beſonders Sie nicht. 
„Die krampfhafte Idee eines Kranken, Walker; es iſt nichts 


1 ; | 
** 2 
0 : 


franzöihen Zelegraphen« | 


an dem er mir nicht ſagte, daß ih 
L® en 


hn. 


für Dienſtzwecke Fernſprecher im 


Fernſprecher zwiſchen 8 


Ungewöhnliches. Wenn der Körper leidet, leidet der Geiſt mit, 8 


und in ſoſchem Zustande wendet ſich der Menſch oft gegen Diejeni⸗ 


den, die er am liebſten hat. Sagen Sie ihm nur, daß ich hier 


bin.“ 


„Wenn Sie es durchaus wünſchen, 
fürchte, es wird wenig nützen.“ 


will ich es thun, aber ich | 
„Suchen Sie ihn zu bewegen, Walker, drängte Reynold = 


FEN 


— : 
Be: 
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el 
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Zu weſſen Vortheil, zum Vorthetle welcher Idee und welcher Par⸗ 


+ 
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zu dieſer Stunde könne nur ein Verbrechen jein. Wenn man 
die innere und äußere Lage des franzöſiſchen Vaterlandes bedenke, 
wenn man ſich alle Kataſtrophen vergegenwärtige, welcher ein Bür⸗ 
jerkrieg Frankreich zuziehen würde, wenn man bedenke, daß die 5 
Millionen Bürger, deren Rechte man mißachten würde, nicht ge⸗ 
zeigt ſeien, ſich zu unterwerfen, wenn man die Furcht hege, die 
Bürger zum gegenſeitigen Halje aufzureizen, das Land und die 
rmee zu ſpalten, für lange Zeit den Reſpect der Autorität der 
Geſetzlichkeit und der Ordnung zu untergraben, jo müſſe man je⸗ 
en Auflöſungsverſuch als das größte politiſche Verbrechen bes 
trachten. Sodann dürfe man nicht vergeſſen, daß ein am 11. oder 
12. December erlaſſenes Auflöjungsdeeret, da das Budget nicht 
votirt ſei, die Eintreibung nicht votirter Steuern und die ungeſetz⸗ 
liche Verwendung öffentlicher Gelder durch Beamte zur Folge ha⸗ 
en würde, die dadurch den geſetzlichen Strafen verfallen würden. 


tei würde man vom Senate dieſen Kaperbrief verlangen, um die 
Verwaltung Frankreichs als Corſar gegen die Wähler Frankreichs 
auszurüſten? Rom und die Jeſuiten ohne Zweifel und einige 
Intriganten ſeien dabei betheiligt. Hat der Marſchall Mae Ma⸗ 
hon ſeinen Getreuen ein monarchiſches Etabliſſement, eine Dyna⸗ 


ſtie zu bieten? Nein. Sein Sieg ſelbſt würde nicht als die Ver⸗ 


nichtung eines Volkes ſein, das niemals verzeihen und ſtets zur 
Revolte bereit ſein würde. 


Veereinigte⸗Staaten. Waſhington, 10. Dezember. Der Se⸗ 


nat berieth den Antrag Mattheu's, welcher die Regierung ermäch⸗ 
tigt, Bonds in Silber einzulöſen. Schließlich wurde mit 30 ge⸗ 
gen 28 Stimmen die Vertagung der Berathung beſchloſſen. — 
Das Repräſentantenhaus discutirte das Verhäliniß zu Mexiko. 
Die Redner äußerten ſich faſt ausnahmslos friedlich. 


Yrovinzielles. 
+ Konitz, 11. Dezember. (Or. Cor.) Auch der Gemeinde 


5 Bruß dieſſeitigen Kreiſes iſt eine polniſch⸗katholiſche Volksverſamm⸗ 


lung nicht erſpart geblieben. Sie wurde geſtern abgejalten und 


® waren zu derſelben die Redner aus ſehr weiten Kreijen erſchie⸗ 
nen: 


Reichstagsabgeordneter v. Czarlin⸗ki⸗Zakrzewko, Redacteur 
Danielewski⸗Thorn, Gutsbejiger v. Dembinski-Zaleſie, Kreis Tuchel, 


und Vicar Krzeszewski⸗Schliewitz. Herr v. Czarlinski erſtattete 
ſeinen Rechenſchaftsbericht, Herr Dantelewsli ſprach über die pol⸗ 
niſche Sprache und Herr v. Dembinski weinte blutige Thänen über 
die gottvergeſſene Jugend dieſer Zeit, die bereits jo verderbt ift 
— daß fie ihn — den Beſiger von Zaleſie 
Der Vicar Krzeszewski seufzte über die Maigeſetze und die ver- 


— deutſch grüßt. — 


derbte Welt, die jogar verlangt, die Vicare ſollen vor einer Prü- 
fungscommiſſion ein Examen in der Geographie (Wer lacht da?) 
Literatur und Geſchichte ablegen. Ihn tröſten jedoch recht bald 
die einſtimmig angenommene Reſulutionen, nach denſelben auch alles 
beim Alten bleiben u. der Staat regieren wird, wie es der Vicar vorſchrei⸗ 
ben wird. Dann ruft man dem Papſt ein Lebehoch und die Ver⸗ 
ſammlung geht auseinander. ¼ haben nichts gehört, ½ haben 
nichts verſtanden und "/ss iſt 4 Stunden gelangweilt worden. 

U Tuchel, 10. Dezember. (O. C) Die polniſch katholiſche 
Volksderſammlung, die geſtern hier abgehalten wurde, war von 


etwa 450 Perſouen beſucht. Von den Gutöbefigern der Gegend 
waren jämmtlihe erſchienen, ſogar Herr Gutsbejiger v. Polezynsk! 


aus Wittſtock. Auch aus dem Kreiſe Flatow und Schwetz waren 
einige polniſche Gutöbefiger anweſend. Dagegen fehlten viele 
Geiſtliche. Als Redner traten auf der Reichstagsabgeordnete von 
Czarlinski⸗Zakrzewko, der Redakteur Dan'elewski⸗Thorn, der Guts⸗ 
beſizer, Lieutenant Dembinske und der Vikar Krzeßewski, ein Leh- 
rerſohn aus Schliewig. Die beiden erſten Redner zeichneten ſich 
durch Beſonnenheit aus. Herr Czarlinski ſprach über die Thätig⸗ 


keit der polniſchen Abgeordneten und Herr Danielewski ſprach 


über die Mutterſprache. — Herr Lieutenant v. Dembinski ärgerte 


ſich ſehr, daß die polniſche Jugend die polniſchen Bürger in der 


Sprache grüßen, die diejenigen reden, die der Drang nach Oſten 


mit der Karre in dieſe Gegend geführt hat. — Unſere deutſchen 


Beſitzer werden wohl nicht ſehr erbaut ſein von der Anſchauung 


die Herr Lieutenant v. Dembinski von Ihnen hat. Der Vicar 
Krzeszewski ſprach über die Maigeſetze und ließ zum Schluß die 


Anweſenden erklären, daß fie erſtens ſtets zu den Prieſtern ftehen 


werden und zweitens niemals einen Geistlichen annehmen werden, 
den nicht die geiſtliche Behörde geſandt hat. — Nachdem man 
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och den Papſt hatte hochleben laſſen, trennte ſich die Verſamm⸗ 
lung nach einem 3 ½ ſtündigen Zuſammenſein. 


Danzig, 11. December. Seit längerer Zeit befanden ſich 


Vorbereitungen in der Schwebe, welche auf die Begründung eines 


eigenen landwirthſchaftlichen Preß Organs für den Bezirk des Cen⸗ 


tral⸗Verins weſtpreußiſcher Landwirthe abzielten. Nachdem durch 
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wieder! Ich will ihn nicht ſehen! | : 
richt wieder von ihm und laſſen Sie ihn nicht zu mir. Sagen 


* ac r 
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die rege Betheiligung der landwirthſchaftlichen Lokal⸗Vereine das 


Beſtehen eines ſolchen Blattes geſichert worden, wird dasſelbe mit 
Neujahr ins Leben treten. Daſſelbe wird unter dem Namen 
„Weſtpreuß. landwirthſchaftliche Mittheilungen“ im Kafemann ſchen 
Verlage hierſelbſt erſcheinen und von dem General⸗Sccretär Herrn 
DSS 222 
„Ich weiß, daß Sie viel bei ihm vermögen. In ſeinem eigenen 
Intereſſe muß ich mit ihm ſprechen; denn ich habe die Mittel, 
ihn zu beruhigen.“ 
„Ich will mein Möͤglichſtes thun,“ ſagte Walker und ent⸗ 
fernte ſich. 0 

Nach etwa einer Viertelſtunde kam er mit betrübtem Geficht 


‚& hilft nichts — ich wußte es vorher,“ ſagte er. 


„Was ſagte er?“ 
„Als ich ihm meldete, 
chen wünſchten, wurde er 


daß Sie hier ſeien und ihn zu ſpre⸗ 
ſehr erregt und ſagte: 


daß es dabei bleibt, was ich ihm geſchrieben habe!“ 


Sie ihm 
Ben feine Worte?“ 


„Waren dad 
„Ja, Sir. 


haar denn er wurde mit jedem Worte erregter, 
ank und ſchwach.“ 

Nun, Walker,“ ſagte Lindſay, „ 
eſtehen, ihn zu ſehen; laſſen Sie mich 


wenn ich an ihn ſchreibe, 
eee 


er 


gegen ihn 0 ö 
110 an daß Sie es gut mit mir meinen.“ 


Es 

LA 
ſttut mir ſehr leid, denn ich weiß, daß es beſſer für ihn wäre, 
wenn er Sie zu ſich ließe.“ 


„Nie — nie 
Bringen Sie mir keine Nach⸗ 


Ich verſuchte ihn zu überreden, aber er ſchüttelte 
den Kopf und winkte mir, zu gehen. Ich wagte nicht, zu viel zu 
und er iſt ſehr 


„ich darf jetzt nicht darauf 
aber wiſſen, wenn die 

ute Veränderung in dem Zuſtande Lord Temple's eintritt, und 
an : jo ſorgen fie dafür, daß er den Brief 


— 
Das will ich, Sir, obwohl er mir ſagte, daß ich augenblick⸗ 
lich meinen i Dienſt verlaffen müßte, wenn ich Ihren Namen wie⸗ 

; erwähnte; aber ich will es darauf ankommen lafjen, 


denten, in welchem es u. A. heißt: Eine zweite Auflöſung Dr. Oemler herausgegeben werden. Die betr. Zeitſchrift ſoll zu⸗ 


gleich das Organ der bieſigen landwirthſchaftlichen Verſuchsan⸗ 
ſtalt und Samen⸗Controlſtation bilden. 

Der Schulgemeinde zu Hochſtüblau iſt zur Errichtung einer 
Simultauſchule mit Genehmigung des Cultusminiſters von der 
biefigen Königl. Regierung ein Staatszuſchuß von 9000 A ber 
willigt worden. f 

Zempelburg. Der Koloniſt B. aus Nichorcz hatte mit 
ſeiner Frau 1748 „Ar Erbtheil beim hieſigen Gericht am vergan⸗ 
genen Dienſtag erhoben. Mit dieſem Gelde begaben ſie ſich in 
die Geſche Schenke, wo 2 Arbeiter ſich ebenfalls aufhielten, die 
jedenfalls aufmerkſam auf das Geld wurden. Als die beiden Ehe⸗ 
leute ſich etwa um 4 Uhr Nachmittags nach Hauſe begaben, wur⸗ 
den ſie etwa 2000 Schritt auf der Bromberger Chauſſee überfal⸗ 
len, zu Boden geſchlagen und der Mann der Baatſchaft beraubt. 
Die Frau erwachte zuerſt aus der Betäubung, die ſich in Folge 
von Schlägen auf den Kopf eingeſtellt hatte und ſchleppte ihren 
am Kopfe hartverwundeten Mann zur Stadt zum Bürgermeiſter, 
erzählte den Vorfall und gab an, daß die beiden Männer ſich 
Marquardt nannten. Der Bürgermeiſier ließ mit Zuhülfenahme 
der Feuerwehr 4 Häuſer beſetzen, in denen verdächtige Marquardt's 
wohnten. In einem derſelben hörten ſie, wie man bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren Geld zählte. Als die Thür geöffnet wurde, fanden 
fie die beiden Räuber ihre Beute theilend, die noch vollzählig vor⸗ 
handen war. Beide wurden verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ſie Marquardt hießen, der Eine ein Zimmergeſell, der Andere 
ein Reſerviſt, der eben vom Militär entlaſſen war. 

Bromberg, 11. Dezember. Die Kugel, welche der junge 
Mann bei dem geſtern gemeldeten Selbſtmordverſuch auf ſich ab⸗ 
feuerte, hat, wie uns mitgetheilt wird, die Lunge durchbohrt und 
fist unterhalb des Schultergelenks, in der Gegend der zweiten 
Rippe. Unter dieſen Umſtänden iſt die Verletzung eine lebensge⸗ 
fährliche. 

— Ein Kaufmann, welcher in einem hieſigen Hotel eiu ſo⸗ 
genanntes Wanderlager aufgeſchlagen hat, iſt dadurch bedeutend 
beſtohlen worden, daß Diebe von den auf Lager gehaltenen 
Stücken Tuch ꝛc. mebrere Meter abgeſchnitten baben. 

— Vorgeſtern haben ſich auf dem katholiſchen Kirchhofe einige 
durch den dortigen Todtengräber hervorgerufene Skandalſcenen ab. 
geſpielt. Bei einer Beerdigung weigerte ſich derſelbe, nach been- 
detem Beerdigungs⸗Ceremoniell das Grab mit Erde zu füllen, wie 
dies faſt ſtets zu geſchehen pflegt, indem er vorgab, keine Zeit 
hierzu zu haben. Hierüber entſta d unter den Leidtragenden und 
dem Trauergefolge elbſtverſtändlich eine ſehr gerechtfertigte 
Entrüſtung, die damit endete, daß vom Gefolge ſelbſt das 
Grab mit Erde zugeſchüttet wurde. Nach beinahe vollendeter 
Arbeit erſchien der Todtengräber jedoch wieder und betbeiligte 
ſich ebenfalls mit einigen Schaufelwürfen Erde an der Zuſchüttung 
des Grabes. Für dieſe Arbeit wurde demſelben, obſchon er vor— 
her vollſtändig befriedigt worden war, eine Mark Trinkgeld ange- 
boten. Dieſe Gabe wies er jedoch als zu klein zurück und ver⸗ 
langte drei Mark. Da man ihm dieſe Mehrforderung nicht ber 
willigen wollte, jo entſtand ein neuer Skandal. Hierbei beſchul⸗ 
digte er einen der Leidtragenden ohne allen Grund des Rauchens 
auf dem Kirchhofe und gebrauchte dabei grobe Schimpfreden. 
Schließlich verſchloß er die Kirchhofspforte und öffnete erſt nach 
einiger Zeit, als ihm das auf dem Kirchhofe verſammelte Publi⸗ 
kum ſein unſinniges Benehmen verwies. Wir ſetzen voraus, daß 
hier die betreffende Behörde ganz energiſch einſchreiten wird. 

Samter, 11. December. Vorgeſtern fand in der biefigen 
Synagoge die Wahl, eines Rabbiners ſtatt. Von fämmtlichen 
Bewerbern wurden nur drei zu Probepredigten ein berufen und 
als Kandidaten aufgeſtellt, und zwar Rabbiner Bloch aus Jarot⸗ 
ſchin und die Rabbinats⸗Kandidaten Dr. Heilbut aus Tarnowitz 
und Dr. Löb aus Berlin. Nach dem Gemeindeſtatut ſteht der Ger 
meinde nur dann das Wahlrecht zu, wenn Vorſtand und Reprä⸗ 
ſentanten über einen Kandidaten ſich nicht einigen können. Dieſer 
Fall war auch hier eingetreten, indem der Vorſtand den Dr. Lob, 
die Repräſentanten hingegen den Rabbiner Bloch gewählt hatten 
und eine Verſtändigung nicht erzielt werden konnte. Da Rabbi⸗ 
ner Bloch ſeine Bewerbung zurücknahm, ſo blieb nur noch die 
Wahl zwiſchen Dr. Heilbut und Dr. Löb, die denn auch mit Ein⸗ 
e — ficbenzig und einige Stimmen — auf Dr. Löb 

elen. 


Joc ales. 


Thorn, 12 December 1877. 

— Zum geueſiz für Herrn Panzer wurde geſtern Roſens etwas ſtark 
poſſenhafter Schwank: O dieſe Männer! gegeben. Das Haus war lei⸗ 
der nicht jo beſucht, als wir es in Berückfichtigung der vielen vervienſt⸗ 
vollen Leiſtungen dieſes zum letzten Male vor uns ſtehenden Darſtellers 
gewünſcht hätten. Wir wollen hoffen, daß die Benefize anderer Mit⸗ 
glieder, z. B. des Herrn Fiſcher und Frau, welche doch wohl in nächſter 
Zeit in Ausſicht ſtehen, nicht in gleicher Weiſe vernachläſſigt werden. 
Der Roſenſche Schwank fand auch geſtern durch die vielen eingeſtreuten 
Kalauer die wärmſte Aufnahme, trotz des an ſich eigentlich ſeichten 
Machwerkes. Die anſpruchsloſe Firma „Schwank' iſt die beſte Schutz⸗ 


„Hat Lord Temple jemals etwas geäußert, woraus Sie ſchlie⸗ 
ßen könnten, was die Urſache ſeiner plötzlichen ſeltſamen Abnei— 
gung gegen mich iſt?“ 

„Einmal hörte ich ihn ſehr ſchmerzliche Worte über ſeine 
Gattin ausſtoßen und auch Ihren Namen dabei nennen. Es iſt 
rührend, ihn in ſeinem Schmerz zu ſehen und zu hören.“ 

„Ich wollte, Lady Temple wäre nicht fortgegangen!“ ſagte 
Reynold ſeufzend. „Es iſt mir aber doch unerklärlich, daß ſeine 
Liebe zu ihr ſo plötzlich in das blindeſte Mißtrauen ver⸗ 
wandelt werden konnte. Das Schlimmſte aber iſt, daß ich ihr 
davon nichts ſagen kann.“ 

Schweren Herzens ging er. Der Gedanke von ſeinem Onkel, 
gegen den er ftets die reinſten Abſichten gehabt, für deſſen Wohl 
er ſich geopfert haben würde, verkannt zu werden, kränkte ihn tie) 
und erfüllte ihn mit bitteren Weh. 

Er eilte der Wohnung ſeines Freundes zu, gegen den er ſich 
ausſprechen, von dem er ſich Rath holen konnte. 

„Endlich hier! rief ibm Purton entgegen, als er in deſſen 
Zimmer trat; und es iſt die hoͤchſte Zeit! Es iſt Unheil genug 
geſchehen, ſeitdem Du das Land verlaſſen haft, mein Freund. Wo 
iſt Lady Temple?" 

„In der Normandie.“ 

„Weßhalb haſt Du ſie nicht mitgebracht?“ 

„Ich wußte nicht —“ i 

„Wie! Was wußteſt Du nicht? Lieſt Du denn Deine Briefe 


nicht, Reynold? Gehörſt Du auch zu jener Sorte von Menſchen, Wahrheit.“ 


die ihre Briefe in der Taſche mit ſich derumſchleppen und ſich mit 


den Gedanken abquälen, was wohl darin ſtehen mag, ohne den 


Muth zu haben, ſie zu öffnen?“ 


Pr 
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„In der Regel leſe ich meine Briefe, Charles; denn ich müßte 
* 3 * 


wehr ſolcher Witzlexica gegen eine eingebende Kritik, und ihren Zwes 
die Lachmuskeln zu reizen, verfehlen ſie wohl ſelten. Daher denn aue 1 
die Darſteller in ſolchen Vorſtellungen ſich berechtigt glauben, alle M = ’ 
tel gelten zu laſſen, um die Zuſchauer bei guter Laune zu halten. 2M 
war geſtern oft bis zum Bedenklichen der Fall. Die liebenswürdige WER 
liſtik des Fräulein Hagedorn in der Einſiedeleiſcene, welche im Zuſchauer' 
raume ein Rumpfen der zarten Mädchen und einen entſchiedenen Brod? 
neid ſeitens der Herzen hervorrief, mochte geflern bei der allſeitig guten 
Laune paſſiren, in Zukunft möchten wir die Dame reſpective den beit 
Herren aber doch um etwas mehr Decenz bitten. Der Benefiziant 
ſpielte den Morland mit feiner Characteriſtik und brachte die Ueber 
gangsſcene im Character dieſes urkomiſchen Pantoffelhelden mit danken 
werther Anſchaulichkeit zur Geltung. 


Die Rolle läßt dem Darſteller einen ſehr weiten Spielraum, welche! 
Herr Panzer auf das Ausgiebigſte zur Characteriſtik des nur flüchti 
gezeichneten Charakters auszubeuten wußte. Herr Fiſcher gab ein ga 
prächtiges Bild eines Spreeathener Gecken. Namentlich aber Fr. Vadewiß 
erwarb fi durch die Darſtellung der Geheimräthin Schraube gerechtfen“ 
tigten und lebhaften Beifall. Sowohl ihr Aeußeres als ihr Spiel wo 
ren für die Darſtellung dieſer kurzhalſigen Dame äußerſt glücklich ge 
wählt. Weniger glücklich waren geftern Abend Fräulein Gutperl in DA 
äußeren Darſtellung der Franzisca. Sonſt war auch ſie im Spiel durch 
aus lobenswerth. Von den übrigen Darſtellern iſt Fräulein Egger, ſo⸗ 
wie die Herren Wegner und Levinger hervorzuheben. Das Eſembl 
war wohl abgerundet und fand demnach das Stück beifälligſte Aufnahme 
Der Benefiziant wie die übrigen Hauptdarſteller wurden wiederholt her 
vorgerufen. N 

— Im kanfmännifhen Verein hielt geſtern Herr Profeſſor Fasben' 
der ſeinen für morgen im Handwerkerverein angekündigte 
Vortrag über das Telephon. Redner gab eine Darlegung der Ge 
ſetze, nach welchen die Umſetzung des Schalles in den magneto⸗ 
elektriſchen und den entſprechenden elektromagnetiſchen Strom erfolge 
In der Vorausſetzung, daß die Geſetze des Elektromagnetismus durch 
ihre Anwendung bei der Telegraphie allgemein bekannt ſein dürften, gal 
er eine Erläuterung der Magnetoelektricität. Er veranſchaulichte dieſelb 
durch ein Experiment mit dem magnctoelektriſchen Apparat von Pixi 
deſſen Wirkung er einzelnen Zubörern ſicht- und fühlbar machte 
Alsdann wies er die Geſetze der Reproduktion des Schalles daraus nach 
daß durch die Vibration der Platte A Magnetismus erzeugt werde 
welcher wiederum Magnetoelectrieität erzeuge, welcher ſich über den Dra 
mittheile und an der Platte B nach den Geſetzen der Magnetolectriei 
tät die correſpondirenden Schwingungen hervorrufe. Nach Anſicht de 
Vortragenden ſeien alle Vorgänge dieſer Umſetzung durchaus innerhalb 
des Rahmens der bisher bekannten Naturgeſetze und glaubte Redner aus 
dieſer jede einzelne Erſcheinung der neuen Erfindung erklären zu könen 
Herr Tilk hatte ein Telephon aufgeſtellt, deſſen Leitung von der Regt 
bahn nach dem Saale geleitet war. Der Apparat übermittelte jo lane 
es ruhig im Saale war, die Töne mit großer Deutlichkeit, ſpäter indeß 
wurden dieselben der herrſchenden Unruhe wegen unverſtändlich. Auch 
Herr Hildebrandt hat in feinem Local ein Telephon aufgeſtellt, welche) 
ſehr practiſche Dienſte leiſtet. N 

— Horgen Abend findet zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung fi 
die Waiſen⸗ und Armenhauskinder das bereits mehrfach erwähnte Con 
cert ſtatt. F 

— Im Handwerkerverein wird morgen Herr Profeſſor Dr. Faßbender 
einen Vortrag über das Telephon halten und mit einem vorgeführten 
Inſtrument experimentiren. 


— Im proteſtantenverein wird Redacteur Bley am Montag einen 
Vortrag „über die Feuerbeſtattung der Alten und ihre Pietät gegen die 
Todten“ halten. Gäſte ohne Rückſicht der Confeſſion willkommen. 

— Here Dr. grehm wird am Sonnabend Abend in der Aula des 
Gymnaſiums einen Vortrag über ſeine Reiſe nach Sibirien halten, * 
rauf wir nochmals aufmerkſam machen. Siehe Inſerat. ; 

— gente feüh um ſechs Uhr brach in der Spiritusdeſtilation des Herrn 
Sultan — wie man ſagt durch Unvorſichtigkeit — Feuer aus, welches 
bei der Menge des lagernden Spiritus ſchnell um ſich griff. Doch ge? 
lang es den Bemühungen der Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen Herd zu | 
beſchränken, ſogar noch eine Menge lagernder Spiritusfäſſer zu retten 
Dennoch wird der Schaden auf beiläufig 200,000 geſchaͤtzt, trotzen 
das unterirdiſche Lager mit dem großen Spiritusrefewoir nicht ange 
griffen wurde und auch in dem zu ebner Erde befindlichen Lager MO 
ca. 20 große Fäſſer unverſehrt blieben. Das Lager war bei zwei 27 
ſellſchaften, der North Britiſh Mercantile und der Elberfelder bach 

— In Dietrichswalde war am Tage Mariä Empfängniß 8, d. 45 
das Geſchäft wieder ſehr belebt. Gegen 200 Wallfabrer paſſirten, von, 
Biſellen kommend in den vorletzten beiden Tagen den bieſigen Babnhol, 
Macht drei Tage Zeitverlust, Zehrung und Fahrgeld mit 0 Ar, 3 
und 1,504, im Ganzen mit 9 4 pro Kopf gerechnet, einen abermals 
für den Schwindel verausgabten Minimalvexluſt von 1800 „Age 3 

— Kotrerie. Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 157. 
preußiſcher Klaſſentotterie fielen: 

I Gewinn zu 12,000 Ag auf Nr. 35723. g 

1 Gewinn zu 6000 Ag auf Nr. 73753. 1 

2 Gewinne zu 1800 A auf Nr. 57740 67395. 

3 Gewinne zu 600 A auf Nr. 38252 47160 71610. 

5 Gewinne zu 300 % auf Nr. 5599 19892 31991 47152 47687. 


an der Handſchrift erkennen, von wem fie find und damit errathel, 
was darin ſteht.“ N 
„Und dann?“ 
„Dann werfe ich ſie ungeöffnet in's Feuer, weil ich weiß, daß 
ſie des Leſens nicht werth ſind.“ : 
„Und nichteſt vielleicht ein großes Unheil an dadurch, daß DF 
eine kleine Mühe ſcheuſt. Ich habe verſchiedene Male an Dich 
geschrieben. * 
„Ich habe nie eine Zeile erhalten! Wir Du Dir denken kannſt, 
machten wir Kreuz- und Querzüge durch Frankreich, damit unſe! 
Verfolger unſere Spur verlieren ſollten. Ich hatte keine Ahnung, 
daß der rachedurſtige alte Herr die Verfolgung eingeſtellt hatte, bis 
ich es heute von Hunter erfuhr.“ i 
„Weißt Du auch nicht, daß bereits ein Scheidungsantrag eln“ 
gereicht iſt?“ 
„Nein!“ N 
„Nun, es iſt geſchehen. Wie ich höre, wird dies nicht die 
einzige Sache ſein, in welcher der Name derſelben Dame figurire® 
wird, und zwar zuſammen mit dem Namen eines Herrn von mel 
ner Bekanntſchaft, der ſchon wiederholt in den Zeitungen genannt \ 
wurde.“ Art. 
„Ich verſtehe Dich nicht ganz,“ ſagte Reynold ernſt. ji 
iſt der einzige Punkt, in dem ich Dich bitten muß, nicht zu cher 
en.“ 


j 
„Ich ſcherze nicht, was ich ſage iR voller Ernſt nnd volle 
Gorlſetzung folgt) 


reren 
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E SGerichtsverhandlung vom 11. Dezember 1877. 1. Der Tiſchler 
kledrich Schlewinski aus Schönwalde begegnete am 20. Auguſt d. J. 
er Maurerfrau Florentine Behlke auf der Chauſſee von Thorn nach 


Die Beerdigung der Jungfrau Lina 
Schmul findet beute Nachmittag 2 Uhr 
om Trauethauſeaus, Culmerſtraße, ſtatt. 

Thorn, den 13 Dez mber 1877. 

Der Vorſtand 
des iöraelitiihen Kranken- und Beerdi⸗ 
gungs⸗Vereins. 


Zolizelliche Bekanntmachung. 

Die unterm 29: Oktober cr. ange⸗ 
erdnete Feſtlegung der Hunde event. 
das Verſeben derſelben mit Maulkörben 
wärd hiermit aufgehoben. 

Tborn, den 10. Dezember 1877. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Auf den Vorschlag des Armen⸗Di⸗ 
nettoriums iſt leichloſſen worden, daß 
m 4, Zauvar 1878 ſämmiliche am 
Orte fan rende Hebrammen berechligt 
en ſollen, Eatbindungen armer Woͤch⸗ 
rinnen vorzunehmen. £ 
Für jede bn dong werden 1,50 M. 
ſp. wenn dicſelbe im Krankenhauſe 
ſtattgefund n hat, 3 Mark Gebühren 
zahlt EX 
Die Zahlung erfolgt auf Bıfteint- 
gang des Armendeputirten des betref— 
den Bezirts orer des Communal⸗ 
aides in jedem einzelnen Falle ſofort 
Es a demmerel, Kae = 5 
1 rd di öffentlichen Kennt⸗ 

oil gebracht ies zur öffentlich 

Thorn, den 4. Dezember 1877. 

— Der Wagiſtrat. 


ſelſtüberganges bei Culm 


Reiſegepäck, 
geleitet werden. 


der Reiſen 


auf 9 beſchräukt. 
Thorn, den 11. 


Zur Wahl von 5 


termin auf 


ſelbſt 


Für die Zeiten des geſammten Weich⸗ 


Vorkehrung getroffen worden, daß zur 
Poſt von Thorn nach Culm Perfonen 
ohne Beſchränkung zugelaſſen werden, 
jedoch muß die Meldung zur Reiſe bis 
ſpäteſtens 12 ½ Uhr Mittags erfolgt 
ſein, weil zu dieſer Zeit die, Beſtellung 
auf nach Unislaw entgegenzuiendende 
Beiwagen telegrapbiih nach Culm zu 
übermitteln in. Umfangreiches in den 
Yagerräumen des Haupt: und der etwal⸗ 
gen Beiwagen nicht unterzubringen des 
N kann mit diefer Poſt nicht 
befördert, muß vielmehr über Culmſee 


Mit der Poſt von Culm iſt in ge⸗ 
dachter Zeit die anzunehm nde Zahl 
den zur Fahrt bis Thorn 


Dezember 1877. 


Kaiſerliches Poſt⸗Amt. 


mitgliedern der 
Handelskammer an Stelle der ausſchei 
denden Herren Adolph, Gieldzinski, J. 
Mozkiewicz. Schirmer und des verſtor⸗ 


benen Herrn Gall habe ich einen Wahl- 


Montag, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Herru Hildebrandt hier- 
angeſezt, zu welchem ich die 
Wahlberechtigten der Stadt und des 
Kreiſes Thorn ergebenſt einlade. 
Thorn, den 11. Dezember 1877. 
Der Wahlkommiſſarins. 
Gustav Prowe. 


ge 


Fonds- und Produkten-Börle. 
Thorn, den 12. December. (Liſſack und Wolff.) 


Konzert in der Aula 
8 


um Beſten der Weihnachtsbeſcheerun 
Waiſen bau 
Donnerſtag, den 13. Dezemb 


Billete zu 1 M. 50 Pf. find bis D 
von Malecki, Mathesius, Schwartz FR 


iſt hier die 
ſes 


Mitta 
Ss und 

zu 2 Mark u x 5 
Schülerbillete n zu haben 
ger a 


ro g 
1. Konzert. Es-dur für Klavier in Bealeitung eines 


2. Geſaug. a) „Ich grolle nicht.“ Schubett. 
b) „Feühlingsnacht.“ Schumann. 
3. Klavierpiecen. a) Polonaiſe. A-ınr, Chopi 
b) Nocturne. B.- Noll bopin 


4 Geſang. a) Arie aus der Oper „Halka.“ 
b) „Ungeduld.“ Schubert. 
5. Trio.) -moll. 


Mon 


von Kleiderzen 


Weihnachtsfeſt 
Preiſe ſehr billig. 


für das 


Große Marzipan -M 
Puder⸗Raffinade, 
Traubenroſinen, 
Schaal mandeln, 
Apfelſinen, 

Almer Weinkrauben 


andeln, " 


tes Öhmnariume re ee 
9 185 Gymnasiums. 9 Felgeſchenke a 5 


er d. J. Abends 8 Uhr 


ur an der Kaſſe zu haben. 
m m: 


gen 


Julius Auerbach. 
* 


Nene franz. Wallnüſſe 
Lambert- u. 
empfiehlt billigſt Oskar Neumann. 


u. weſtpr. 120-138 Ag bez. Ruſſ. 105—135 Ag bez. Pomm. 130—140 


8 . 125—140 Ax bez. Böhm. 125140 & ab Bahn bez. 
8 oc 166—195 Ag per 1000 Kilo, Futterwaare 155 


i ünfti i i mäßi 8 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nro 0; 29,00 - 
awolde. Er ſchloß ſich ir an, machte ibr wiederholt ungünstige |Wetter: trübe bei mäßigem Froft: . N 2 97,50 26,50 A bez. Roggenmehl Nro- 
J TTC 
b fie eine verheirathete Frau ſei und ſich auf ſolche Zumuthungen ruſſiſcher 175182 A4 ſaaten. Raps 310-330 Ar bez. Rübſen 310—825 Ag per 1000 Kilo a 
800 e ee een it 88 8 9 über bit 5 1 185 Apr = bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 72,5 Ay bez. Leinöl loco 68 Ax bez. 8 
‚ag auf di irn ü „ſo daß da ut ihr über mit Auswu Er 3 5 25 SR 
das 01 1 80 155 5 R 5 e Körper⸗ Bogaen bei 2 Angebot ſchwer verkäuflich; der Abzug ſtockt. b loco incl. Faß 28,5 A. — Spiritus loco ohne Faß 50,1 4 
eelebung angeklagt, im Weſentlichen geſtändig und wurde namentlich fein inländiſcher 125—128 Ag Die heutigen Regulirungsbreife wurden fegefegt: für Weizen auf : 
il Rückſicht auf die die That begleitenden Umſtände zu 3 Monaten Gerſte unverändert 144.154 Ax. 207 Ax per 1000 Kilo, für Hafer auf 127½ Au per 1000 Kilo, für 
? "agniß verurtheilt. en 1 85 A 8 8 7 Roggenmehl auf 19,20 A per 100 Kilo, für Rüböl auf 72,2 Ag per m 
2 Die vereblichte Schuhmacher Friedricke Nadiszewska aus Leibitſch BT 9 wer trüber] 100 Kilo, für Petroleum auf 26,7 Ax per 100 Kilo, für Spiritus 50 5 
nurde durch die Beweisaufnahme für überführt erachtet, die Wittwe Danzig, den 11. December. Wetter: mäßiger Froſt bei trüber ar Liter Prozent 8 8 
tadtfe im Sommer d. J. dadurch vorſätzlich körperlich gemißhandelt zu Luft. Wind: SO. Ar per % 
aben, daß fie ihr mit einer Kartoffelhacke und mit einem Spaten und Weizen loco fand beim Beginn des heutigen Marktes gute Kaufluſt d — Gold- u. Papiergeld. — 7 
‚var mit den Eiſentbeilen derſelben, obne erhebliche Veranlaſſung meh⸗ zu feſten Preiſen, mit Ausſchluß der ausgewachſenen Gattungen, dann Dukaten p. St. — — — — Sovereigns 20,39 B. — 
"re Schläge verſetzte, in Folge deren die Radtke längere Zeit bettläge“ aber wurde die Stimmung flau und die Kaufluſt verlor ſich. Bezahlt 20 Fres. Stück 16,24 bez. — Dollars 4,188 G. — Imperials p. 
ig krank war. Die Angeklagte wurde zu 2 Monaten Gefängniß verur- iſt für 129 pfd. 200 A, glaſig 132 aber bezogen 210 Ay, belfaxbig | 500 Gr. 1394,50 bz. -- Franz. Bankn. 81,30 B. — Oeſterr. Sil⸗ 8 
eilt. dausfri 20, 124 pfd. 204 bis 210 Ag, hellbunt 125, 129/30 „u 2 bis 230 fherg. 181,50 bz. N 
3. Der Maurer € aus Schönſee iſt wegen Hausfrie⸗ Ax, hochbunt und glaſig 130 pfd. 236 Ax per Tonne. Ruſſiſcher Wei- 
ensbruchs er Pofffe 5 zen war in feſter Haltung und wurde auch mehrſeitig zu unveränderten Telegraphische ‚Schlussoourse. 7 
Der Steinfeßer Majewski batte von dem Angeklagten eine Woh⸗ und feſten Preiſen gekauft. Abfallend 112, 117, 124 pfd. beſetzt 160, 165, Berlin, den 12. December 1877 KARTE 
ung bis Michaeli d. J. gemie:bet, arbeitete aber zu jener Zeit in 170, 172, 180, 185 A, 124, 126/7 pfd. ſehr ſtark mit Roggen beſetzt Fonds 3 . ruhig. 
ÖL Ohne fein Wiſſen und Willen hat nun der Angeklagte die Thür | 160, 165 Ay. Winter 129/4 bis 128 pfd. 190 bis 196 Ag, beſſerer] Russ. Banknoten 207 —401208—75 
urch einen Schloſſer öffnen laſſen, die Sachen des Majewski auf den 129 pfd. 201 Ax, dunkelbunt 123/4 pfd. 200 Ax, bunt glafig 123 pfd. Warschau 8 Tage. 207—10/208 - 80 
Joden geſchafft und die Wohnung anderweit vermiethet. Der Angeklagte 213 KA. Sendomirka 128/9 pfd. glaſig 226 &, bellbunt 123 pfd. 224 | Holn. Pfandbr. 5% . i 62—70 62—50 
ar geſtändig, er behauptete ſich mit Majewski bereits geeinigt zu haben u. 4 per Tonne. Termine obne Angebot. Aprilÿ⸗Mai 218 Ar Br., Lolu. Liquidationsbrisfe . 55—70 55—40 3 
de zu 9 A Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 216 Ar Gd. Regulirungspreis 212 A. Woesipreuss. Pfandbriefe. R 94—70| 94—10 Er 
9 Der Hausknecht Joſeph Michalezyt jetzt in Wilanowo iſt wegen Roggen loco feſt, unterpolniſcher und inländiſcher 121 pfd. 131 Ay,\ Wesipreus, do. 4½% . 100 700100 —50 5 
enterſchlagung angeklagt. „123 pfd. 140, 141 A, 125 pfd. 144 Ar, 127 pfd. 146 Ay, ruſſ. 114 Posener do. node 4% . . 94—10 94—20 
Der Angeklagte hatte, wie die Anklage behauptet, während feiner |pfp. 121 Ar, 116, 117 pfd. 123, 124 Ay per Tonne wurde bez. Ter⸗[Osstr. Banknoten en 5 169 --601169-—- 50 | 
Nenſtzeit bei dem Kaufmann Spiller bierfelbft von demſelben Bier und mine April⸗Mai unterpolniſcher 140 Ar Gd. Regulirungspreis 132 Ax. Visconto Coaundad. Auth. 107-2510740 5 5 
dere Getränke zum Verkauf übergeben erhalten, mit der Verpflichtung, — Gerſte loco flau, große nach Qualität 109—114 pfd. 155—170 Ax, Weizen, gelber: a 5 
en Erlös an Spiller abzuliefern. Am 16. Auguſt d. J. verließ der kleine 98 - 100-101 pfd. 130, 140, 144 A per Tonne bezahlt, ruſſ.] Dezember . . ı.. . „ 5 208 207—50 ; 
Be ÜRgte dag Geſchäft des Spiller und stellte es ſich nunmehr beraus, Futter⸗ brachte 124, 125, 126 4 per Tonne. — Erbſen loco ruſſiſche] April-Mai . 206 — 500206 —50 725 
23 er einen Theil der ihm übergebenen Getränke oder den dafür er⸗ Koch⸗ 155 Ax, Futter⸗ 120, 126 Ax per Tonne. — Rübſen loco ruſ⸗ lloggen: x 
elten Erlös von ungefähr 36 Ar 55 & unterſchlagen hatte. ſtiſche 248 Ag, Dotter ruſſiſche 210 per Tonne. — Spiritus loco 100 8. . . 140 140 ä 
8 Anscaldlate die Freiſprechung des Angeklagten, weil der Gerichtshof wurde nicht gehandelt. 9 5 „55 er — 8 1 ; 
lege, dan nige nur ein Civilanſpruch = 3 m Berlin, den 11. December. — Producten⸗Bericht. — Mai-Juni .. 141 141 a 
ergeben worden * e iſt, daß während der i Barometer 28,1½. Thermometer früh Ya Grad. Witte: N 17 80 a 
Abweſenheit des 5 9 . tritt zu den] rung: trübe. as 33 5 . 189 72—20 2 
Bestaufrkumtihten yon r e Dat nur Bei luſtloſer Stimmung und trägen Verkehr haben ſich die Preife | April-Mai 8 2 71—50| 72 5 
us dem 0 runde verl e er it Schlägen bedroht worden für Getreide nicht merklich gegen geftern verändert; die Haltung war Spiritus. 
war. rlaſſen hatte, weil er mi 8 ſchwach. Gek.: Weizen 15,000, Safer 225 Ctr. i ao E . : 50 49—90 
= i — itzers Rüböl war nur mäßig angeboten, aber trotzdem war die vorhandene ezembr. . 49—70 49 > 
Johann pi ey “url en an TE See a. 8 ah am gewachſen und die Preiſe behaupteten fich nur e i 8 . Ger 52—20 Ei Bi 
sy A 4 egen ca. 4000 . ſchwach. Gel 1000 CEtr. echseldiskonto . „ 8 
e e 5 * geſtern ver⸗ Spiritus hat eine Kleinigkeit im Werthe verloren, doch ſchloß der Lombardzinsfuss . GER: 37 95 3 
haftet. 0 Re ln 2 5 er 80,000 Ltr. a ee 
— Der Arbeiter Joſt i wurde geftern vom Herrn Kauf⸗ = r. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ n, den 12. December. 
mann Adolph Daher eg Glacis bei Lunette V. einen 2 u galiz. 185—195 & ab Bahn bez. Roggen loco 134 Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 9 Bol. 0 
Haum umhieb. Herr Adolph arretirte den Mann zur nächſten Haupt⸗ 150 Ax pr. 850 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 1 34—139 2 
ache, von wo er der Polizei zur Inhaftnabme und Veranlaſſung feiner | Ag ab Bahn u. Boden bez., inländiſcher 140 146 A ab Bahn bez. 4 £ 
deftrafung überwieſen wurde. — Mais loco alter per 1000 Kilo 143-149 Ax nach Qualität gefor⸗ 2 
- dert. — Gerſte loco 120-195 per 1000 Kilo nach Qual * 
= — Hafer loco 105-165 i gefprbent 3 
A per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ 5 
Jun ſe rate. Bekanntmachung. 


aus dem 
Verlag der Liebel'ſchen Buchdlg. 
in Berlin SW, 
Zu beziehen durch jede (in Thorn: 
h W. Lambeck.) Buchhandlung. 
Die Sagen der Hohenzolle 


Hl von 
| 
N 
h 


38 in den Buchhandlungen 
Abends an der Kaſſe 


Oskar Schwebel. 
Eleg. br. 3,30 , Prachtbd. in 
Goldſchn. 4,50 Ar. 

Dieſe patriotiſche Feſtgabe für 
Alt und Jung, deren Widmung 
Sr. k. k. Hoheit der Kronprinz 
anzunehmen geruhte, belebt den 
Geiſt alter Sagen, die hier um 
ſo traulicher zu uns ſpricht, je 
mehr ſie aus der dämmernden 
Vergangenheit unſeres allgelieb⸗ 
ten Herrſchergeſchlechtes von deſ⸗ 
ſen hochragenden Burgen des 
Südens, von deſſen Schlachten 
und Kämpfen im Norden, ſinnig 
feſſelnd uns erzählt. 


Koch- und Wirtſchaftsbuch 
für alle Tage des Jahres. 


von 
Christiane Steinbrecher. 
Eleg. geb. 4 Ar. 

Die praktiſche, auf Sparfamkeit 
und geſunder, norddeutſcher Küche 
beruhende Einrichtung dieſes neu⸗ 
eſten Kochbuches, der 


dreifache, tagliche Speiſezettel 


zweiten Klaviers von Liszt. 


iuszko. 


LER EEE 


1 
| 


| 


iſt eröffnet. 


Paranüſſe 


| 


Neuſt. 83 


empfieblt Heinrich Netz. 


ekanntmachung. 


Das auf forufi 1 
catori r errain 
a jogenannten Adem 2 


Sehr gute Aepfel find zu haben 


Neue Wall- und Fambert⸗ 
n 


Marcip. Mandeln und R 
feinſte Puderraffinade 


für große, mittlere und einfache 
Haushaltungen, über 1000 Koch⸗ 
und Wirthſchaftsrezepte, die je 


| 


8 0 . Einkochen in 
N alten Sr, (egene|von Morgen ie? i . üſſe iehlt Oskar N 1. 83. uftdichte Büchſen, Behandlun 
üefellerhäuschen for knee Er W. Horomanski b. Bädermeifter| un por ügtiger Mn 7 7 5 F der Wäsche, Einkauf der Leinwand 
nmifion anderweitig apache Seibicke, Baderſtr. 58. 5 enppfiehi R Rütz I Ein 55 u ee iſt i 2c., haben es raſch zum bevorzug⸗ 
J . = 2 — 2 * ) 1 1 N 2 % 2 755 
. Len r dopn "Raute dt. 3 Er di u non nagt ed 
nabend, 15. Dezember 2877, empffeblt ue eisen int mod gut erhaltene Möbel Gar | mjeıgen Brüdenhrage 9 K g FU nachtstich freubig begrüßt werden 
1 im G Vormittags 11 uhr, 600-900 Mark werden Be + 1 15 3 1 8 5 G t — BESTIEIE ET 
i S s arniſon⸗Lazareth anberaumt pothek auf ein ländliches rund» as Nähere in der Exped. d. Stg. Si 8 
eh) een 3 im Gefhäftelon ai 15 ech A. in der rn — Pilſener — iz in . Schaukelpferde, 
| off n. Expedition dieser Zeitung. 5 inger Bier. — det Stell von Knaben und Mädchenſchultaſchen, ſowie 
3 König den 10. Dezember 1877. Königsberger Vier i A. Mazurkiewiez. eh F. e uach andere Gegenſtände zu Weihe 
2 a „gl. Garniſon⸗Lazareth. 1 86.13 Pf., für 1M. 8 Fl. excl. | Mittagstifc in und außer dem Haufe Ottlotschin f nachtsgefchenken ſich eignend, empfiehlt 
ekt ide Wallnäffe, | Carl Spiller. 4 Boıtion 40 Pf. bie 1 M. 20 Pf . ge 
l gu Lambertnüſſe, 7 Sin elenant eingerichteter Laden in Gerechteſtraße 92, 1. Etage. Spe sg C. A. Reinelt, Brückenſtr 14. 
ung, küſſe e ee Vor einigen Tagen iſt ein eiſernes ill. Logis 
fen billigſt guter Wefaäftlage zu vermicigen Krenz 197 Be Eh nog n? Bill. Logie mit auch 


Heinrich Netz. Näheres bei 


1 


Walter Lambeck. 


Belohnung im „Hotel de Sanſſouei.“ 


önnugogß aun uaquz eg. 92,1 . 


ohne Beksſtigung 


Göthe's Werke 


J Seinwandbände 
6 Mark. 


Vortrag 


des 
Prof. Dr. Brehm 
. er [eine 
z eiſe 


Sonnabend, den 15. December 1877. 
In der Aule des Gymnaſiums 


nach Sibirien.“ 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Az und Schüler billets à 50 & find nur allein zu 


Walter Lambeck. 
PDD NN N 


G' OS Ss e 


Weihnachts dusflellung 


Mein Lager in Büchern, Kunstgegenständen, Musikalien, Lederwaa- 
ren, Papier-Confection und Schreib- und Zeichenmaterialien ist 


ungemein reichhaltig und gut sortirt und erlaube ich mir das 
geehrte Publikum auf meine Weihnachtsausstellung ganz besonders auf- 


merksam zu machen. 

Größtes Nähmaſchinen-Lager in Thorn. 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen für Haus und Gewerbe 

in bekannter vorzüglicher Qualität (in einfacher wie eleganteſter Ausſtatlung) 


empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen unter reellſter Garantie und bei 
freiem gründlichem Unterricht. 


Billets à 1 
haben bei 


2 


Leſſing's Werke 


2 Leinwandbäande 
4 Mark. 


ee elchsmarkf 


Ein brillantes, billiges u. nützliches 


Jeſtgeſchenk für jede 


Jamilie 
Britannia: Silber⸗Beſteck 
beſtehend aus: 
6 Stück Eßlöffeln 
6 „ Gabeln 
6 , Tyeelöffeln 
Neueſtes Façon, täuſchende Silber⸗ 
äbnlihkit. Für ewigen Gebrauch 
in einem geſchmackvollen Etui 
Garantie für immerwährende 
Dauer der hochfeinen Silberpo⸗ 
litur, welche nie erliſcht oder wie 
bei anderen Metallen vergilbt. 
Verſandt gegen Nachnahme oder 
Franco⸗Einſendung Garantie für 
die Echtheit durch Rückzahlung 
im nicht eonventrenden Fall. 
Theodor Rossmüller. 
Düſſeldorf. 
| Von den vielen mir zugegange- 
| nen Anerkennungsſchreiben, laſſe 


Weihnachts⸗Ausſlellung. 

Ball- Artikel, 

Roſen und andere Blüthen, 
Arangirte Kopftücher, 

Und ebenfo ungarnirte Tücher, 
Nouveautee's in Bändern, 
Shawls u. echte Guipürekravatten, 
Taillentücher u. Theotekapotten, 
Elegante und einfache Schürzen, 
Jabots und Fichus. 
Negligee⸗Hauben. 


Brückenſtraße Nr. 21. 


Blumen und Bouquets, 
Echte und unechte Federn, 
Rüſchen und Garnituren. 
Topfpflanzen und Körbchen, 
Hüthe in Filz und Sammet, 
Angekleidete Puppen. 


empfehle 
Cartonagen. 
Notizbücher⸗ 


Brief⸗ und Muſikmappen. 
— Photographie⸗ u. Poeſie⸗Albums. 
2 Cigarren- und Brieftaſchen. Portemonnais. 
As Bilderbücher. „Schulutenſilien. 
Baumverzierungen. 
ü Außerdem verſchiedene zu Feſtgeſchenken ſich eignende größere und kleinere 
| Gegenſtände zu ſehr billigen Preiſen. 


Albert Schultz. = 
Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 


Nr. 83. Breiteſtraße Nr. 83. 
eine Commandite 


eröffnet habe, und indem ich den verehrten Herrſchaften meine Fabrikate, be 
ſtehend in allen Sorten 


a echt Thorner Honigkuchen 


in bekannter beſter Qualität, ſowie auch in vorzüglicher Qualität ſämmtliche Confituren 
und Zuckerſachen empfehle, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf, um recht zahle 
reichen Beſuch. 

Thorn, den 1. Dezember 1877. 


ich das Nachſtehende folgen: 
„Euer Wohlgeboren!“ 
„Das mir gesandte Etui⸗Bri⸗ 
tannia⸗ Silber⸗Beſteck hat mei⸗ 
nen ganzen Beifall gefunden, 
und erſuche ich Sie für beilie⸗ 
gende 18 A noch 3 Etuis um- 
gehend per Poſt zu überſenden. 
Weſel, den 18 October 1877 


Gräfin de Chateaubourg. 
Im Verlage der Hartung'ſchen 
Buchdruckerei in Königsberg iſt erſchie— 
nen und duich alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Alphabetiſches 
Orlſchafts⸗Uerzeichniß 


der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
mit Angabe 
der Kreiſe und Poſtſtationen, 
Ueberſicht des 
Flächenraumes u der Einwohnerzahl. 
Herausgegeben 
von der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirection 
zu Königsberg 
35 Bog. gr. 4.0 Preis geh. 6 Mark. 
Für Behörden, Kaufleute, Gewerbe⸗ 


. Herrmann Thomas. 


UHREN 


das herrlichſte 


Weihnachtsgefchenk 


für Alt und Jung 
empfiehlt in beſter Beſchaffenheit zu den billigſten Preiſen. 


G. Willimizig, 
Brücken⸗ und Breitenſtr.⸗Ecke Nr. 6. 
— b treibende, überhaupt für das mit der 


. Lölner Dombau-Looſe Poſt verkehrende Publikum ein unent⸗ 
Hauptgewinn: 75000 M. baar verſendet à 4 M (bei 10 Stuck a 3 M. 50 Pi.) | behrliches Handbuch. 
gegen Elnſendung des Betrages Carl Hahn in Berlin S. Rommanvantenftr, 30. — — — 

Provencer⸗Oele, Eſſige, i 
Engl. Senf, Trüffeln, Morcheln, Cham: | n j 
pignons, Capern, Oliven, Mixed⸗Pickles, H 0 t l d e Be T | ın 
Gayenne-Pfeffer, Gelatine, Beefſteak⸗ in Danzig. 
Sauce, Chocoladen, Vanille empfehlen Durch Neubau bedeutend ver⸗ 
größert, vollſtändig renovirt und 
höchſt elegant ausgeſtattet. 


1 L Dammann & Kordes. 
= ara, Vantoffeln, „eatgagen zu allen Bahn⸗ 
- zügen. 


lzſohlen 

in allen Größen. — Hüte jeder Art Danzig. 

werden bei mir aue ſauberſte ge⸗ F. A. Wassermann. 

waſchen, gefärbt und modern geformt. 
= G. Grundmann, 

Hutfabrik. 


Nach Vorschrift des Universitäts-Pro- 
fessors Dr. Harles, Geheim. Hofrath 
in Bonn, gefertigte 


Stollwerck sche Bonbons 


seit 40 Jahren bewährt, vorräthig in 
versiegelten Packeten à 50 Pf. 

In Thorn bei L. Dammann & Kordes 
Friedr. Schulz, Conditor R. Tarrey und 
Conditor. A. Wiese. 


Weiße leinene 


Taſchentücher 


das Dutzend von? M. 80 Pf. empfiehlt 
hm. 


Thee in guten und feinſten Qualitäten 
empfehlen L, Dammann & Kordes. A. 


— 


— 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Jugendschriften 
reichſter Auswahl 


3 
WALTER LAMBECK 
2 


eleganteſter Austattung 


In 


Prachtwerke. 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Julius Gembicki 
305 Culmer Straße 305 
empfiehlt ſein gut 


Damen Schneiderei, als 
Futtergaze (Rocklänge) 
18, 20 und 25 4. die Elle. 
Taillenköper 
in beſter Qualität, 40 4 die Elle. 
Chappseide 
in allen Jarben das Loth für 70 . 

nopflochseide 
in Rollen das De. 50 4 
Gurtband 
Stück von 10 Ellen 40 4. 
Knöpfe 
Auswahl Oz. 20, 25, 30, 
0 u 50 4 u. ſ. w. 
Franzen 
in allen Farben von 40 d. die Elle an. 
Gallons 
in allen nur möglichen Farben und 
Muſtern von 25 Pf. die Elle an. 
Besatz - Ripse u. Patent- 


Sammete 

werden ganz außerordentlich billig be— 
rechnet. 7 

Eine ſehr große Auswahl in Garni⸗ 
turen Kragen und Stulpen, ſowie 
Damen⸗ECravatten, Schleier in 
ſchwarz und weiß mit bunten Kanten, 
empfing und empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen 


in größter 
4 


Julias Gembicki, 
Culmerſtraße 305 
Strick“, Caſtor⸗, Zephyr, Moos⸗ 
Gobelin-, Eis⸗ und Mohair⸗Wolle 
ſtets am Lager bei 
Julius Gembicki, 
Culmerſtraße 305. 


Trowitzsch's 


Landwirthsch. Kalender 
1878. Fünfzehnter Jahrg. Ja 
Leinw. IM. 50 Pf. eniſprich 
durch praktiſche Einrichtung, genau ges 
rechnete Tabellen (u. a. Maaß- u. Gew.⸗ 
Reduct.⸗Tab, Spiritus⸗Tab. etc.) ſei⸗ 
nem Zweck vollkommen und hat außer⸗ 
dem noch den Vorzug, daß er bei eleg. 
Ausſtattung u. gutem Papier der bil- 
ligſte aller exiſtirenden Landw. Ka⸗ 
lender iſt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Wegen Vorbereitung zu 


Weihnachtsgeſchenk. 
Stempel 
Selbſtfärber, Numeroteur, Schlagpreſ⸗ 
ten, elaſtiſche Stempel von 4 Ar an 
liefert reell und billig Julius Mag- 
nus, Berlin 8. W. Mittenwalder⸗ 
ſtraße 11. 


N 


über erfolgte Unterſuchung 


FPbon geſchlachteten Schweinen 


auf Trichinen 


find wieder vorrälhig und pro Bud ſind von heute ab im Theater-Burk! 


mit 25 Pf. zu haben zu haben bei 
Ernst Lambeck. i 


— -—ͤ— — — 
Verantwortlicher Redatteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


= 


affortiıt:6 Lager 
ſämmtl der Zuthaten für die 


Schiller's Werkt 
Leinwand bände 
S Mark. 


Heine's Werke 
6 Leinwand hände 
18 Mark. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
kaufe unterm Koſteupieiſe 1 
garnirte Hüte, Tücher, 
echte Federn eto. 
A Adam e 
Eonjervirten Spargel. 
2 Büchſen Prima eingemuchten SM 
gel, Brutto 8 Pf, offerire für 
franco gegen Nachnahme. i 
Adolf Helbig iu Met 
Helegenheilskauf. 
Gut erhalten efferire ich antlg 
riſch: 0 
1. Der deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 18 
u. 71. Red. vom großen Gen 
ſtabe. Lfrg. 1/12 (Preis 62 SE 
für 35% 
2. Meyer's Conv. Lex. in Leinw 00 
bänden. Neueſte Auflage, Bd 
(Preis 81 A, für 60 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Eine große Parthie 
Schürzen 


in Wolle, Seide, Leder, Waſchſtol 
verkaufe um zu räumen zu jedem 
nehmbaren Preiſe. 

| 


2 Vom 15. d. Mis. A 
komme eine große Ni, 
von allen Sorten 5 
berger Mehl. 
Bilte um gütigen Zulpruch⸗ 


H. Kaliski, Scbubmach este 


Tuürkiſche und franzöſiſche Pf 
Aepfel und Birnen empfeblen * 
2. Dammann & Kordes, 


Vorzüglich ſchöne Nlepfl 
in größter Auswahl und zu nie 
Preiſe ſind zu haben jeden Wochen 
Vormittags von 8 12 und Nach 
tags von 2-6 Uhr, in der Nieder 
bei der Wittwe Hildebrandt Neuf 
Gerechteſtr. Nro. 102. Eingang 
Hofe. 7 
B für Rechtsſachen, K 

UTERUS sen %., gediegen U. 


billig Belleallianceftr. 106, II. 9 


Theater- Anzeige. 
„FJatinit 
bleibt das Theater Donnerſtag, 
13 Dezember geſchloſſen. 
Freitag, den 14. Dezember bel auf 
hobenem Abonnement, mit neuer A * 
ſtattung zum 1. Male: „Fatinitze 
Komiſche Operette in 3 Akten 9 
Suppse. er 
Der Billetverkauf zu Fatinitza beg 
Donnerſtag, den 13. Dezember Vor N 
tags von 9 Uhr ab. Die reſervir 
Plätze bleiben den geehrten Herrſchaff 
bis Vormittags 11½ Uhr zur Verf 
ung. 3 
l Lertbücher zu „Fatinlza“ a 50 ZU 


2 


Hotel 3 Kronen zu löſen. BR 
Die Direktion. 
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